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betreffend Eonnenblnmeuernte.
Durch§ 1 der Verordnung de» Bundesrats über Oel-

srüchte und daraus gewonnene Produkte vom 26. Juni
19!6 (Reichsg'seßblattS . 842 — Staatsauzeiger Nr. 188
vom 11. August 1916) ist dieses Jahr die Verpflichtung,
Oelsrüchte der inländischen Ernte nach Maßgabe der Bor¬
schristen der genannten Verordnung an den Krtegrausschuß
für pflanzliche und tierischeO?le und Fette. G. m. b. H.
in Berlin zu liefern, auch auf Sonnenblumen erstrecktworden.

Die Vermittlung der Beschaffung des Bedarfs an
Sonnenblumensamen sowie die Summlunz der Ernte an
Sonnendlumenkernenist von den Bahnbehörden übernom¬
men worden. Wegen der Souneublumenernte hat die
K. Generaldirekiion der Staatseisenbahnen nachstehende
Verfügung erlassen und im Amtsblatt der Berkchrsanstal-
Len vom 5. August Nr. 65 veröffentlicht:

.Die BahnstationenI. bi« IV. Klaffe werden ange¬wiesen, die gesamte diesjährige Ernte an Sonnenblumen¬
kernen von Württemberg und Hoheuzoller « für den
Krtegrausschuß fÜrOeleu.Fette in Berlin zu sammeln. Die bei
den Stationen eingelieserten Mengen find genau nachzu¬wägen. Für 1 kA gut getrockneter Kerne sind 45 ^
zu vergüten und bet § 101 zu verausgaben. Ueber die
abgelieserten Mengen und die hiefür bezahlte Vergütung
ist ein Verzeichnis zu führen, das der Stationsrechnung
«ts Beilage anzuschließeu ist. Der Empfang der Vergü¬
tung ist in dem Verzeichnis bescheinigen zu kaffen. Nach
Beendigung der Sammlung sind die Sonnenblumevkerne
— von den Stationen !V. Klaffe durch Vermittlung der
Abrechnungrstation— in guter Verpackung mit Lieferschein
an die Hauptmagazinverwaltung Eßlingen zu senden. Bis
z«r Versendung find die Kerne wegen der Gefahrdes Schimmelns von Zeit zn Zeit z« »mschütte»oder sonst zu bewegen.

Für dis Tonnenblumencrateselbst wird noch auf fol¬gendes aufmerksam gemacht:
Der Samen der Sonnenblume reist nicht gleichzeitig,

wie z. B. das Korn. Die Sonnenblume bringt eine
Hanptblüte hervor, welche sich am schnellsten entwickelt und
oft schon nahezu reifen Samen enthält, wenn die späteren
Nebenblüten noch in der Knospe stehen. Deshalb muß die
Ernte nach und nach erfolgen. Sobald der Samenteller

der Hanptblüte eine -uuklere Färbung «»nimmt, ist
er reis und wird abgeschnitten. Aus diese Weise können
sich die späteren Nrbenblüten besser entwickeln. Die Sa-
memeller der Nebenblüten werden nach und nach abge-
schnitlen, sowie der Samen dunkel gefärbt, also reis ist.
Läßt man den Samen bis zur völligen Rrije an der Staude,
dann fällt er Leicht aus und geht verloren, außerdem wird
otei Samen von den Vögeln entwendet. Die abgeschnit¬
tenen Samenteller sind zu ihrer völligen Ausreise in lusti¬gen, vor BZgeln geschützten Räumen auszubewahren. Zur
Verhütung des Schimmelns werden die Samenteller an
Schnur oder Draht so aufgehängt, daß sie sich nicht gegen-
setitg berühren und die Lust zwischen ihnen hindurchstrei¬
chen kann.

Erst wenn der Fruchtkops trocken ist. ist der Samen
aus den Biütentsllern zu entkernen. Der Samen muß bis
zur völligen Trockenheit öfters umgeschüttet werden. Die
Blätter der «bgeernteten Sonnenblumen können verfüttertoder als Streu verwendet werden. Die entkernten Blüten-
teller kommen auf den Komp Mausen".

Nach § 7 Abs. 2 der tu ZifferI angeführten Bun¬
desratsverordnung über Oelsrüchte und daraus gewonnene
Produkte sind Landwirten oder Bereinigungen von Land¬wirten. welche seldstgewonnene Oelsrüchte abliefern, aus
Antrag für den eigenen Bedarf aus je 100 k§ abg lieferte
Oelsrüchte bis zu 35 Oelkucheu von der Bezugsver-
einigung der deutschen Landwirte zu liefern.

Bet den Sonnenblumen, deren Anbau in den einzelnen
Betrieben meist von untergeordneter Bedeutung ist, wird
von dieser angesichts der Knappheit und teuren Preise der
Kraftfutlermittel sehr wertvollen Vergünstigung nur in der
Weise Gebrauch gemacht werden können, daß entweder der
landwirtschaftliche Bezirksoeretn oder örtliche Bereinigungenvan Landwirten, insbesondere Darlehenskasserwereine unddergi. die gesamte Ernte an Sonnenblumenkernen im Be¬
zirk oder in der Gemeinde auskaufen und gesammelt mit
dem Antrag auf Lieferung des entsprechenden Anteils an
Sonnenblumenkuchenbei der Bahnstation abliffern. Zn
Orten, wo das nicht geschieht, empfiehlt es sich dringend,
daß die Gemeinde die gesamte Ernte an Sonnendlumen-
dernen auskauft und bei deren Ablieferung an die Bahn¬
station namens aller beteiligten Landwirte Antrag aus Lie¬
ferung der Sonnenblumenkuchenstellt. Bor der Abliefe¬
rung des Ernteertrages an die Bahnstation hat jeweils eine
Verständigung mit dieser, insbesondere über die Zeit der
Ablieferung zu erfolgen.

Die Gemeindebehörde « berichten bis I . Sep¬
tember d. I ., ob und in welcher Weise in der Gemeinde

And ist ein Klang.
Und ist ein Klang, der alle Klänge übertönt,
der mit dem tiefsten Leid die Menschenbrust versöhnt,
der noch ein sterdnrd Herz in Blüten bettet,
der das Vergangne an das Künstge kettet,
und ist ein Klang, der unsre Menschenzeit
durch Not und Tod erhebt zur Ewigkeit,
der selig jung durch Zeit und Zeiten schwebt,
solang ein Deutscher aus der Erde lebt,
der alle Liede in die eine Liebe bannt! —
Der wunderbare Klang tönt: Vaterland!

_ Reinhsld Braun.

Zusammenhalte« I
Durchhalten ist unsere Losung geworden. Mit Reä

wird immer wieder mit diesem Worte unsere Pflicht zäh«
sten Ausharcens unterstrichen. Aber durchhalten oder am
Hallen verweist nur aus eine Seite dessen, was unbedinc
^ den vollen Siegespreis zu sichern. Eben!
unerläßlich wie das Durchhalten bleibt das Zusammenha!
len bis zum glücklichen Kriegsende. Die brüderliche Einig
keit muß so geschloffen und entschlossen» ie beim Kriegebeginn bis zum Kriegsschluß fortdauem.

Wie oft mußte in Frieden-zeiten gemahnt werden, da
Vaterland allem andern voranzustellen, der Gesamthridas Einzelne, dem Gemeinschaft!willen den Sonderwille
unterzuordne»! Aber solche Mahnungen konnten niemal
zu ganzem Erfolge zu bringen. Erst der Weltkrieg bewirktihn. und -war über alles Erwarten. Er brachte einen ni
geahnten Triumph der deutschen Einigkeit, des Zusammen

fassen« und Zusammenhaliens deutscher SLärke zur Zielbe¬
wußten Kampfeseinhsit.

Zusammenhalten heißt die höchste Errungenschaft, die
uns der Krieg sofort beim Ausbruch hat gewinnen lassen,die Kriegskameradschaftfesthalten, sowohl die Kamerad-
schaft, die draußen uasere Krieger verbindet, wie die, die
zugleich mit diesen auch alle umschließt, die hinter derFront für den Krieg arbeiten, denken und fühlen. Wir
werden den Kriegssegen der Kameradschaft auch noch nach
dem Kriege brauchen, u« die unermeßlichen Kriegsopfer
zu ersetzen und das neue mächtigere Deutschland, das uns
dann erstehen soll, zur herrlichsten Blüte zu bringen. Aber
das kommt erst in Betracht, wenn zuvor das gewaltige
Stück KriegLarbeit, das noch zu leisten ist, vollbracht wor-
den ist. Dazu bleibt in ungeminderte Stärke die ganze
Kriegskameradschaft vonnöten, die wir bisher betätigt habe».Das Bekenntnis zur Kriegskameradschaft muß nach
wie vor die Hauptforderung sein. Die Kameradschaft darf
innerhalb Deutschlands nirgends eine Schranke haben. Je¬
der Deutsche muß sich»nsern Kaiser zum Vorbild nehmen.
Seine letzte Dankesknndgebung an die Wehrmacht vor dem
Feinde und da« Heimatheer beginnt mit dem Worte:
„Kameraden'" Das ist da» Bekenntnis des Zusammen¬
halten« aller, vom Kaiser, dem obersten Kriegsherrn, bis
zum letzten Kämpfer. Nie ist die deutsche Kameradschaft,
die Verwirklichung deutschen Zusammenhalten», so zu Eh¬
ren gekommen, nie hat sie sich zu solcher Größe erhoben
nie hat sie sich zu solcher Größe erhoben wie seit dem
Weltkriege. In der Kriegskameradschaft wirken die irrsten
Kräfte des Zusammenhalten« und Zusammenwirkens. Sie
besagt, daß alle ihre Verbundenen einander vertrauen,
sich wechselseitig verantwortlich fühlen, sich verstehen. Sie

eine sachgemäße Zusammenfassung der in der Regel kleinen
Erträge der Einzelbetriebe an Sonnendlumenkernen zum
Zweck der Gewinnung des entsprechenden Anteils an den
Sonnenblumenkuchen angrstredt wird.

Den 21. August 1916. I . B.
Ernst , Reg.-Assessor.

Berkehr mit Saatgetreide.
Unter Bezugnahme auf den oderamtl. Erlaß vom 12.d«. Mts. brtr. Verkehr mit Brotgetreide und Wintergerste

zu Saatzwecken, (G-sellsch. Nr. 189) gehen den (Stadt-)
Schuitheißenämtemeine Anzahl Saatkarten sowie Anträge
zur Erlangung von Saatkarten zu. Die Genehmigungkann vom Ortsvorstehrr nur erteilt melden, wenn es sich
um Käufer innerhalb der Gemeinde handelt in allen üb¬
rigen Fällen ist die Genehmigung des Oderamts erforder¬lich, wobei der Vordruck zu benützen ist. Ein etwaiger
Mehrbedarf kann beim Oberamt bezogen werden.

Den 21. August 1916.
I . B. : Ernst . Reg.-Asiessor.

Betreffend Vergütung für Kriegsleistnnge».
Die Inhaber der Anerkenntnisse über die Vergütung

für dir zu Lazarettzwecken erfolgte Ueberiassung des Kur¬
hauses Waldlust und des Grwerbeschuigebäudes in Nagoldim Monat Juni 1916  werden ausgesordert, die Aner¬
kenntnisse behufs Entgegennahmevon Kapital und Zinsen
bei der Oberamtspflege Nagold oorzulegen.

Den 21. August 1916.
K. Oberomt:

I . B.: Reg. Assessor: Ernst.

Mei>atio»«leii AiWeu de; Kapital».
Das weltwirtschaftliche Wesen des Kapitals, das in

Zeiten de» ungehemmten Handels- und Geldoerkehrs dort¬
hin strömt, wo es seinem Besitzer unter gesicherten Bedin¬
gungen einen nutzbringenden Anlagegswinn oder eine höhere
Verzinsung verspricht, bringt eine stet« Bewegung und Ber-
änderung de» in Papierwerten sestgclegten Geldbesitzer mit
sich. Diese Freizügigkeit der Kapital« hat durch den Kriegs-
zustand mannigfache Beschränkungen und Hemmungen er¬
fahren. Die in den Bieroeibandsstaalen erlassenen Zahlungs-
Verbote haben den Besitzern feindlicher oder im Feindesland
ausbewahtter Wertpapiere nicht bloß den regelmäßigen
Zlnsengeauß, sondern auch das Brrsügungsrecht über ihre
ausländischen Kapitalwerie entzogen und damit einen früher
ist der Ausdruck der grmeinscm Verpflichtenden. In Treue
fest Zusammenfiehen ist der Wille der Kameradschaft. Sol-
chen ungeschwächten Willens bedürfen w!r, solange der
Krieg gegen Deutschland dauert. Wenn sich soeben wieder
die Feind« be!m Uebertritt ins dritte Kriegsjahr gelobt ha¬
ben, weiter gegen Deutschland zusammenzuhalten, so müssenwir es erst recht. Wenn unser Kaiser jüngst uns erneut
versichert, daß die Losung der feindlichen Machthaber auch
heute noch Deutschland« Vernichtung ist, so müffen sich alle
Deutschen den Willen schärfen, um so inniger in Kamerad¬
schaft zusammenzuhallen.

„Noch liegt Schweres vor uns." „Noch sind der
Wille und die Macht de« Feindes nicht gebrochen." So
lauten unsere» Kaisers Worte. E» sind eindringlichste
Mahnung«», alle Kräfte zusammenzuhaltennur zu dem
einzigen Hauptzwecke, die wir im Auge haben müffen. die
schweren Aufgaben, die noch bis zum letzten Siegesziele zu
bewältigen sind, zu lösen. Durchhalten könne» wir nur,
wenn wir Zusammenhalten. Denn das Durchhalten ersor-
dert alle Kräfte. Weil wir 1870 zusammenhielten, sind
wir als Staat und Volk einig geworden, und nur, wenn
wir jetzt wieder im Zusammenhalten durchhallen, können
wir die Probe, die uns die Feinde auf unsre Einigkeit
ausgezwungen haben, bestehen.

Bei Beginn des Krieges von 1870 sagte König Wil¬
helm von Preußen zum Norddeutschen Reichstage: „In
seiner Zerrissenheit wußte Deutschland nicht, wie stark es
war." Deutschland erfuhr es, als es vor 46 Jahren zu¬
sammenhielt. Der gegenwärtige Weltkrieg verlangt von
Deutschland einen noch viel größeren Beweis, wie stark esist. wenn es zusammenhält.

>



nicht vorausgesehenen Nachteil der Beteiligung an fremd¬
ländischen Unternehmungen enthüllt . Bor dem Kriege bot
der Besitz an ausländischen Papierwelten die Möglichkeit,
Schwankungen im zwischenstaatlichen Geldoerkehr hintan-
zuhallen oder auszugletchen . Nach dieser Richtung hat ja
auch für da » D u sche Reich der Brsitz schweizerischer, hol¬
ländischer und rumänischer Papieie während des Krieges
einigen Nutzen gebracht . Der größte Teil de« in Auslands¬
weiten angelegten deutschen Kapital « entfällt aber auf
Papiere feindlicher oder weitabliegender überseeischer Länder
— zum Beispiel rwrdamelikanischen Eisenbahnaktirn oder
südafrikanische Goldminenwerte — und dieser Besitz hat
den deutschen Eigentümern während de« Kriege « wenig
Freude bereitet . Der Verlauf de» zweijährigen Ringens,
das nicht bloß alle körperlichen und geistigen K -äfte der
Völker anspannt , sond in auch ihre w rlschöstlichen Macht-
mittel den Zielen und Zwecken der Kriegführung dienstbar
macht , führt uns die bedenklichen Schäden und Gefahren
einer durch schrankenlose Gewinnsucht verursachte Kapital-
Zersplitterung vor Augen und « innert uns eindringlich an
die nativ , ölen Pflichten und Aufgaben de« au » d-r Volks-
Kraft erwachsenen , den Bedürfnissen de« Volksganze » zu¬
gewendeten Geldbesitzes . Das nationale Kapital als der
Niederschlag der gesammelten und gesteigerten nationalen
Arbeitskraft hat zunächst das wirtschaftliche Gedeihen des
eigenen Volkskörpers zu stärken und zu entwickel « . Inner¬
halb des eigenen Staats - und Bolksgebiete » erwachsen dem
Geldbrsitze nicht bloß « ährend des Krieges , sondern auch
mit der Wiederkehr des Friedens große und bedeutungsvolle
Ausgaben . Die Kapitalsersordernifle der Industrie , die jetzt
zwei Jahre lang zurückgehalten waren , werden nach Kriegs-
deendigung wieder hervortreten und ihre Befriedigung wird
«inen großen Teil de» flüssigen Geldbesitzer in Anspruch
nehmen . Ueber den Inlandsbedarf hinaus wird das
deutsche Kapital in der wirtschaftlichen Erschließung und
Stärkung der verbündeten und befreundeten Länder , der
Donau - und Balkanstaaten , der europäischen und außer¬
europäischen Türkei ein reiches und wirksames Betätigungs¬
feld finden . Dem neutralen Ausland gegenüber kann der
Ankauf fremder Wertpapiere dreierlei Ziele verfolgen . Die
Beteiligung an ausländischen Unternehmungen kann lediglich
aus Spekulationsbedürfnts , zur Unterstützung der Industrie
des Landes oder zur Stärkung des pslitischen Einflusses
erfolgen . Das nationale Kapital , das mit seinen Mitteln
die Ziele des Staats - und Volksganzrn stützt und fördert,
wird über das verbündete Ausland hinaus seine Wirksam¬
keit zunächst aus jene Länder beschränken , di« gewillt oder
imstande sind , den wirtschaftlichen Freundschaftsdienst mit
politischen Gegenleistungen zu erwidern . Die wirtschaftliche
Umgruppierung , die von England aus dem Gebiete der
Handelsgesetzgebung mit allen Mitteln angestrebi wird , muß
zunächst die Mittelmächte dazu bringrn . die Geldaussuhr in
Zukunst viel mehr als bisher als ein Werkzeug der Außen¬
politik zu betrachten und zu benützen , und Stasismänner
und Bankwelt , Handel und Industrie werden in gemein¬
samem und engem Zusammenarbeiten die Richtlinien fest¬
legen müssen , nach denen der überschüssige Geldabfluß in
das Ausland abströmen und dort brsru . tend und belebend
wirken soll. Daß Gefühl des Zusammenstehen « , da « alle
Glieder des Bolkskörpers umschließt und im Innenleben
der Netion alle selbstsüchtigen Regungen und Triebe auf-
lösen und Niederhalten , alle Etnzelinteressen dem allgemeinen
Ganzen unterordnen soll, wird nach außen hin sich zum
machtvollen Einheitswillen und Einheitshandeln verstärken
und seine Wirksamkeit aus die Förderung der eigenen Ziele
und Lebensnotwendtgkeiten beschränken müssen . Das deut¬
sche Bolk sieht in dem großen Ringen der Gegenwart aus
der Gegenseite die Vertreter so manchen Staatswrsen »,
dem das deutsche Kapital wirtschaftlich und finanziell aus
die Beine Heise» mußte und dessen politische Selbständigkeit
durch deutsches Geld ermöglicht und gesichert wurde . Di«
schmerzlichen Erfahrungen des Krieges müssen i» Zukunft
der Verwendungsmöglichkeit des Geldbesitzer im Ausland«
gewisse Schranken ziehen , bei der Kapitalsaussuhr alles
Planlose und Eigenmächtige ausschalten und neben dem

» > , »!„ >» >»>I«> »>I , « >1 t äliMri l,»

Barthtt der Korber
Bon Jeremias Gotthels.

(Fortsetzung .)

Als die Arbeiter Geld sahen und wußten , daß Han»
Uli seine Hand in der Sache habe , ließen sie die Flausen
fahren und förderten die Arbeit so, daß das Häuschen un¬
erwartet schnell zu beziehen war.

Nun ließen die jungen Leute verkünden , meinten end¬
lich glücklich am Ziel zu sein, da kam ein Neues dazwi¬
schen, eine neue Verlegenheit , an di« st« nicht gedacht . Es
ist Sitte , daß man zum Hochzeithalien sich neue Kleider
machen läßt . Es herrscht der Staube , daß , sowie die Hoch¬
zeitskleider , namentlich die Hochzetteschuhr , brechen , auch die
Liebe auseinander gehe . Es fiel den jungen Leuten ein,
daß sie notwendig Kleider haben müßten , befand « , Züseli,
ad « woher das Geld dazu nehmen , ohne es zu stehlen?
Benz hatte da - seine fast ganz in Barihli » Nutzen ver-
braucht , Züseli nie welches gehabt . Sie hätten wahrschein,
tich es machen können wie andere , aus Borg nehmen , aber
sie schämten sich dessen und wußten , daß man aus diese
Weise alle » teurer bezahlen muß . Da fie nun an eine
Zukunst dachten , so graute es ihnen vor Schulden und un¬
nötigen Ausgabe, ..

Als Barihli einmal guter Laune schien, rückte Züseli
au » mit seinem Anliegen . Ab « Potz Himmelblau , wie

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes H «irptq « artier , 22 . August

Amtlich . (Tel .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe nördlich der Somme haben wie¬

der größere Ausdehnung angenommen . Mehr¬
fache englische Angriffe gegen unsere zwischen
Thiepval und Pozieres vorgebogene Linie
wurden abgewiesen . Eine vorspringende Ecke ist
verlorengegangen . Nordöstlich von Pozieres und
am Foureaux -Wald brachen die feindlichen Sturm¬
kolonnen in unserem Feuer zusammen . Erbitterte
Kämpfe entspannen sich um den Besitz des Dorfes
Guillemont , in das der Gegner vorübergehend
eindrang . Das württembergische Infanterie-
Regiment Kaiser Wilhelm hat alle Angriffe sieg¬
reich abgewehrt und hat das Dorf fest in der
Hand . Mehrere Teilunternehmungen der Franzosen
zwischen Maurepas u . Clery blieben ohne Erfolg.
Südlich der Somme griffen frisch eingesetzte franz.
Kräfte un Abschnitt Astrees -Soyecourt an . Verlorene
Gräben sind im Gegenstoß wieder genommen . 10f¬
fizier , 80 Mann blreben gefangen in unserer Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Geueralfeldmarschaüsv. Hiudenburg:

Am Stochod setzten die Russen ihre hartnäcki¬
gen Angriffein der Gegend von Rudka -Cerewiszcze
fort . Bayrische Reiterei und österreichischungarische
Dragonern wies den .Gegner unter für ihn größ¬
ten Verlusten jedesmal ab und nahm 2 Offi¬
ziere und 270 Mann gefangen und erbeuteten 4
Maschinengewehre.

Erfolgreiche Unternehmungen gegen feindliche
Vorposten bei Smolary brachten 50 Gefangene
und 2 Maschinengewehre ein . Am Luh - und
Graberka -Abschnitt und weiter südlich brachen
russische Angriffe im allgemeinen schon im Sperr¬
feuer zusammen . BeiPieniaki u . Zwyzyn darng der
Gegner nur kurz in einige Grabenstücke ein.

Wiederholte Angriffe beiderseits des Czarny-
Czermocz gegen unsere neuen Stellungen auf dem
Sdepanski und der Ventahöhe hatten keinerlei
Erfolg.

Balkankriegsschauplatz:
Alle serbischen Stellungen auf der Malta—

Nizeplanina sind genommen . Der Angriff ist im
Fortschreiten . Mehrfach ist der zum Gegenstoß
angesetzte Feind am Dzemaa -Jesiumla -Gebiet
blutig zurückgeschlagen.

Zwischen dem Butwa - und Tahems -Gebiet
sind französische Kräfte über die Struma geworfen.
Weiter östlich ist der Kamps der Smijnjea -Planina
gewonnen.

Oberste Heeresleitung.

rein wirtschaftlichen auch den nationalen Gesichtspunkt zur
Geltung bringen . Denn auch aus wettwiltschastl .chem und
geldwirtschafrttchem Gebiete wird im Leben der Völker der
Grundsatz gelte » und zu ? Anwendung gelangen müssen:
.Jeder ist sich selbst der Nä ch ste I*

gab 's da plötzlich schwarze Wolken und wie blitzte und
donnerte es aus denselben schrecklich! Was ihn das angehe,
begehrte er aus , er wolle es ja nicht heiraten , wer es haben
wolle , der solle ihm auch für die Kleider sorgen , er sei mit
einem Tochtermann gestraft genug , er wüßte nicht , au » wes
Grund er jetzt noch mit solchen Kosten solle geplagt werden,
kurz er machte es ungefähr so wie mit den Arbeitern.
Züseli wollte ihm oorstellen , wie Venz bereits so viel Geld
in Barthlis Nutzen verwendet , so manche Maß Wein und
andere » mehr angesch »ffr usw . Wer hat es ihn geheißen,
brüllte Barthtt , wer lhn geheißen hat , der soll es ihm wie¬
der geben.

Wie das dem Züseli weh tat , besonders wegen Benz,
und wie es sich vor ihm schämte , kann man sich denken.

Einmal , als es allein vor dem Häuschen ssß und Erd¬
äpfel rüstete und dazu bitterlich weinte , kam Hans Utt
dazu und wollte wissen, was es habe . Nach vielen Aus¬
flüchten beichtete endlich Züseli . Erst wurde Hans Uli
zornig , dann lachte er und sagte : Der Alt ist noch immer
der Gleiche , den könnt « man in einem Mörser zerstoßen
von unten bi« oben , er bliebe der Barthtt und würde um
kein Haar anders . Aber tröste dich, du mußt Kleider haben
und Benz auch , der Alle muß zahlen , er mag wollen oder
nicht , ich verrechne ihm diese» in dir Baukosten . Das nit,
Hans Utt , nur das nit . Ich betrog den Bat « mein Leb¬
tag nie um einen Kreuzer , obschon ich es oft nötig gehabt
wegen Hunger und Durst ; jrtzt will ich nicht anfangen und
besonders nicht mit den Hochzeitskleidern , was Hülsen neue
Kleid « , wenn sie mit veruntreutem Gelde angeschafft wor-

Die Offensive an der Galonikifront.
Wien , 21 . August . WTB . Die Neue Freie Presse

würdigt an leitender Stelle die Erfolge der bulgarischen
Armee als wichtigste , politisches Ereignis der letzten Tage.
Sie bewiesen , daß die Behauptung der Enterte , daß sie die
Führung der Kriegsrieignisse an sich gerissen hätte und deren
Entwickelung bestimme , unrichtig sei. An anderer Stelle
bespricht da » Blatt die Kundgebung der bulgarischen Prefle-
leitung , sowie die Erklärung Radoslawow « , die mit Recht
betonen , daß die Verbündeten nicht als Feinde griechrschkn
Boden betreten und spricht die Ueberzeugung au », daß die
Griechen die von bulgarischer Sette festgestellten Gesichts¬
punkte vollauf würdigen , ja daß sie vielleicht im Stillen
flehen werden , daß die Ententetruppen nicht mehr allzulange
auf griechischem Boden bleiben.

Saloniki . 22 . Aug . WTB . (Agence yaoos .) Die ^ . ^
Landung der itülier ischen Truppen hat vorgestern um 2s » « L
Uhr begonnen . An der Spitze der italienischen Truppen § « ^

Ol.

befanden sich Musikkorps der Alliierten , die von sranzösi - L ^ .^,
schrn, englischen und russischen Abteilungen umgeben waren . ^ « Z-
Die Ausschiffung geht weiter.

Bern . 21 . Aug . WTB . Zu dem großen bulgarischen
Borstoß drahtet der Sonderberichterstatter des Seeolo au « AZ .
Saloniki , niemand könne die große Bedeutung de» bulga - ^
rischen Einsall » aus griechisches Gebiet in Abrede stellen . §
Me dies« ermöglicht werden konnte , sei rätselhaft , da die ^ L » '
Griechen die Grenze mit mindestens 10 000 Mann bewacht ZZA
hätten . Der bulgarische Vorstoß sei umso unerklärlicher,
als dir ganz « Gegend sehr gut befestigt war und gerade in « D -
jenem Abschnitte die moderne Festung Pnager liege , von S » ,
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wo au « die Eben « Kasalla » und teilweise die Straße nach
Branja und Ballaltis beherrscht werde . s

Athen . 20 . Aug . WTB . (Reuter .) Der bulgarische L 8 Ag
Gesandte Passarow teilte heute Zaimi » mit , daß die bul - ^

. .er 8 >
garische Offensive mit der Besetzung mehrerer strategischer « »
Punkte aus griechischem Gebiet begonnen habe . Zaimis«
war am Nachmittag im Tatoi -Palast beim König . Die « D ^
Gesandten Elliot und Guillemin richteten an Zaimt « heute Z ^ T
die Frage , welche Schritte die Regierung tue angestcht « der
Tatsache , daß die Bevölkerung in Mazedonien vor den ^ «
Bulgaren in alle Windrichtung flüchte.
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Deutsche Kriegsschiffe in der Nordsee.
Berlin , 21 . August . WTB . Amtlich . Die in dem

amtlichen Bericht der englischen Admiralität vom 21 . Au,
gemachte Behauptrmg . daß eines unserer U - BooteDZ  ^
gerammt  worden sei. trifft zu . Da « Boot ist. nachdem Lr « M
er einen geschleppten englischen kleinen Kreuzer der »Chaiham ' - ^ «D 8 Z
Klasse versenkt hatte , bei dem Versuch eine» englischen Z Z ^ -_ _ « «

Zerstörers , e« zu rammen , leicht beschädigt  worden undLA " ' L Is
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Dies>

wohlbehalten in den Hafen zurückgekehrt. - i-FSSL
Zu der englischen Behauptung , daß ein zweites deutsche» «TZ «

U-Boot vernichtet werden sei, kann « st Stellung genommen L 8

werden , wenn alle U -Bootsmeldungen eingegangen sind , s DHbH 8
Gegenüber dem englischen Ableuzmrngsoersuch , daßA ».

ein englischer Zerstörer vernichtet und ein englisches Schlacht-
schiff beschädigt worden seien , wird ans den amtlichen ^ § L
deutschen Bericht vom 20 . August Bezug genommen , der ^ ^ ZL
in allen Teile » aufrecht « halten wird . Da « in dem Berichten 8
der britischen Admiralität angegebene angebliche Zurück - «
weichen der deutschen Hochserstreitkräst « vor nirgend » in die « « Hr - G S»
Erscheinung getretenen britischen Hochseestreitkräfien ist ein L -Z ZU §
Phantasiegebildr.

Gest
Ben
Gest
Ben
Verl

w
Verl

S
Gest
And

8s 4«

Urb,
>rend der

Amsterdam . 21 . Aug . WTB . Nach Pmuiden heim
kehrende FischLamps « berichteten , daß sie am Samstag
um 5 Uhr morgens zwei Zeppeline und ein Grschwader

von 14 di« 16 deutschen Kriegsschiffen aus 54 Grad 6 -ZSH«

z den . daß
K berechnen

Minuten nördlicher Brette und 4 Grad 55 Minuten 6L^

.» 6000 M<
H der Fron
s oeranschl«
A beide» E
^ betragen,
s
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Sekunden östlicher Länge angelroffen hätten . Da » Ge - N ^ - -- L
schwader Hab« au « großen Kreuzern , einem leichten Kreuzer « Z«
und einer Anzahl Torpedoboote bestanden . Sie kreuzten Z -x ZL
in der Richtung West -Nordwest . Hät

« , »> i .M»- » »» - .. —- - Vk »»

den wären , ich müßt « mich ja drinnen schämen , ich dürfte
nicht ausschauen ! antwortete Züseli . Du bist ein wunderlich 8 ^ "
Ding , sagte Han » Uli . und wenn du alt wirst , wüst einen ! »
Kopf haben genau wie dein Alter , vielleicht nit so ex wüste , gz SK
aber auf da » allerwenigste ede so en wunderliche . Glück - » , » L
ltchttwetse kam Barthtt zufällig zu diesem Handel . Han » A «
Utt wusch ihm taps « den Kopf , sagte ihm . er sei der wü - . § 1 « explosion

stest Alte gegen seine Kinder im ganzen Smmental , undKD ) « ^ Hdie  Gide
wenn fie nit warte « möchten , bi» er aushören würde sie ^ bewohne,
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2 WTB ) .
H-gierung
L wegen d
8 amerikam
" Berl
Z in Tharli

zu nörgeln und zu zanken , so geschähe es ihm recht, denn Z « der herb
er wäre selbst Schuld daran . Mit diesen und ähnlichenZ find tot.
kräjligen Redensarten brachte er es endlich dahin , da
Barihli sagte , er solle machen was er wolle , es gehe zum
ander », er wäre alt genug , um in solchen Sachen Verstand
zu brauchen . Daneben sei es ihm ganz gleich , am Ende
müßten fie denn doch sehen , wer zahle . Schulden seien
bald gemacht , aber wieder gebe« , da « habe eine Nase , fie
würden es « fahren . Er machte so Züseli bitter angst , es
wollte verzichte» auf neue Kleider , aber Hans Utt tröstete es.

Züseli war ein recht schönes Bräutchen und hatte wirk-
lich kindliche Freud « an sich selbst, die recht rührend war.
Es hatte sich selbst noch nie in einem ordentlichen Anzugs,
wo alles zueinander paßte , gesehen . Wenn es schon zu¬
weilen zu was Neuem kam , so machte da » Neue das
Uebrige nur älter und schäbiger z« scheinen. E « ward gar
nicht satt , an den neuen Schuhen , den neuen Strümpfen
und an einem Stück nach dem andern sich zu ergötzen,
gerade wie ein Kind bei der Weihnachtsbescherung.

Fortsetzung folgt.

01 ) 8 V
Person«
dem Th,
wurden

B«
in Charl!
zurückzu!
begangen
Brette v
Giebel ii
geschleud
zerlrüum
die Frar
4 Frau«
große A

Lon
hat geste
stattgesuri
daß der



»ikifront.
ue Freie Presse
der bulgarischen
>er letzten Tage.
Irrte, daß sie die
>hätte und deren
li anderer Stelle
igarischen Presse-
i, die mit Recht
einde griechischen
rg au», daß die
teilten Gesichts-
leicht?m Stillen
m̂ehr allzulange

k yavas.) Die,
orgestrin um 2 Z « .
nischen Truppen kV« ^ '
>ie von sranzöst- - ^
umgeben waren.

»s , » c
aßen bulgarischen̂ « ,
des Serolo aus D ^ ^

8itung des bulga
n Abrede stellen. Zs «,
ätselhafl, da die '
)0 Mann bewacht ZZA
so unerklärlicher,̂- ». ^
>ar und gerade in ZS §
nager liege, vonZ »
! die Straße nach§ « Z!

iL. «
Der bulgarischeZ 8 Tg

II. d°i d>- buI. ^ S,Z
rerer strategischer^ ^
n habe. 3aimis^ "° '
etm König. Sie
an Zaimi» heute
tue angesichts der,
edonien vor den»-»L2»E

k Nordsee.
TVZ -H -L-8 s

>8"«
ich. Die in dem^ A AjZZ
ät vom 21. Aug. zzZ -̂
rer U- Bootes  Z,

Soot ist. nachdem Lr ZD
er der. Charham' -^ -
1
digt

eine» englischenZ8 «^ « Z
lat worden undLA  L Z G Einzel-Ziffern

Det türkische Bericht.
Konstantinopel, 21. August. WTB. Hauptquartiers-

bericht: An der Irakfront und in Persien ist die Lage
unverändert. — An der Kaukasusfront auf dem rechten
Flügel Borpostenkämpse. Der Feind, der nördlich vom
Engpaß auf Buglen unsere vorgeschobene» Stellungen an-
griff, wurde vertrieben. Wir machten bei dieser Gelegen¬
heit einige Gefangene und zerstörten durch unser Feuer
eine feindliche, gedeckt stehende Batterie. Im Zentrum
und aus dem linken Flügel unbedeutende örtliche Feuerge¬
fechte. — Einer unserer Flieder griff im Schwarzen Meer
zwei ru fische Torpedoboot« an und warf erfolgreich Bom¬
ben au sie. Wir stellten fest, daß aus Deck der Schiffe
durchd e Bomben Rauchwolken hervorgerusen wurden. —
Am 17. August landeten acht feindliche Schiffe, die in die
nördlich und südlich der Insel Smi gelegenen Buchten ein-
fuhren, von einem Transportschiff und von Segelschiffen,
die sie begleiteten, 300 Räuber, unter denen sich auch Sol-
daten befanden. Dies« « urde von unseren Abteilungen an¬
gegriffen. Nach dreistündigem Gefecht zog sich der Feind
nach eine« Verlust von 50 Mann nach seinen Barken zu-
rück und ergriff di« Flucht. Am 18. August wurde ein
englisches Schiff in der Gegend des Golfe« von Allexan-
drette versenkt. 18 Mann Besatzung, darunter der Komman¬
dant des Schiffe» und vier Offiziere wurden von uns ge¬
rettet und zu Gefangenen gemacht.

Die Deueruug iü England.
London, 21. August. WÄB. Unter den Arbeiters

herrscht, wie die Times berichtet, eine wachsende Unruhe
wegen der ständig steigenden Preise der wichtigsten Bedürf¬
nisse, namentlich der Lebensmittel. Die Frage wird im
Unterhaus noch vor der Dertragung zur Sprache kommen.
Ein Eingreifen des Staates ist wiederholt gefordert worden.
Der Gewerkschaftskongreß, der am 4. September in Bir¬
mingham zusammentritt, wird sich voraussichtlich für diese
Forderung etnsetzen.

Wie die „Dossische Zeitug" meldet, stellen englische
Blätter fest, daß seit Kriegsbeginn die Nahrungsmittel in
England durchschnittlich um 60°/g teurer geworden sind.
Auch der Weizen werde knapp. Protestoersammlungen seien
an der Tagesordnung.

Feindliche Verluste.
Der Reichstagsabgeordnete Dr. Pfeiffer kommt in einem,

auf den Angaben eine» spanischen Blattes fußenden Aufsatz
„Die französischen Verluste nach französischen amtlichen
Angaben" zu dem Ergebnis, daß Frankreich seit Kriege¬
beginn einen Gesamtverlust von 3 917 860 Mann gehabt
habe.

Diese Zahl kommt zustande auf Grund folgender
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Gesamtsumme 3917 860
Ueber die Verluste der Engländer und Franzosen wäh-

—rend der großen Offensive wird der „Kreuzzeitung" gefehlte-
z den. daß der täglische Verlust an Offizieren auf 247 zu
Z berechnen sei, dem ein täglicher Gesamtverlust von etwa
» 6000 Mann entspreche. Selbst wenn man die Verluste
H-der Franzosen auf nicht mehr als die Hälfte der englischen
2  veranschlage , ss würde das verlorene Menschenmaterial der
S beiden Ententemächte täglich im Durchschnitt 9000 Mann

betragen.
>8-irr Vermischte Nachrichten.

-8 *2

8 Washington, 18. Akz. (Funkspruch vom Bereiter v.
2 WTB). Me mktgeteM wird, hat die amerikantscht Re-
D gierung eine erneute Anfrage an die englisch« Regiernng

wegen der Verzögerung der britischen Antwort auf die
amerikanische Note betreffend die Postbeschlagnahme gerichtet.

^ " Berlin. 22. Aug. WTB. Im Hause Wallstraße 95
.Zin  Tharlottenburg erfolgte heute morgen eine heftige Gas-

Explosion durch die das zweite und dritte Stockwerk sowie
» « 8 die Gibelwand zum Einsturz gebracht wurde. Drei Haus-

^ " "dner wurden von den Trümmern verschüttet und von
T Z § « r. hrrbeigrrusenenFeuerwehr befreit. Zwei von ihnen
— tot, die dritte ist lebensgefährlich verletzt. Mehrere

- Personen erlitten schwere Brandschäden und mußten nach
dem Charlottenburger Krankenhaus gebracht worden. Biel«
wurden durch Gla-splitt-r verletzt.
- «. Berlin. 22. Aug. WTB. Die furchtbare Explosion
in Charlottenburg. Wavstraße 95. scheint auf ein Verbrechen
zurückzuführen zu sein, das der getötete Arbeiter Dikoman
^gangen hat. Die Vorderwand de« Vorderhauses in einer
Aktte von 4 bi» 5 Metern, und die Seilenwand und der
Giebel im zweiten und dritten Stockwerk wurden heraus-
geschleudert und d.e Decke zwischen beiden Stockwerken
zertrümmert. Außer dem Arbeiter Dikomait wurde noch
die Frau des Arbeiter» Wichert getötet. Ferner wurden
4 Frauen. 12 Männer und 3 Kinder schwer und eine
große Anzahl Personen durch vlassplilter leicht verletzt.

London. 22. Aug. WTB. (Amtlich.) Eine Explosion
hat gestern nachmittag in einer Munitionsfabrik in Yorkshire
stattgesunden. Einzelheiten fehlen noch, doch scheint es,
daß der Verlust an Menschenleben schwer ist.

Aus Stadt und Land.
Nagold, 2». August ISIS.

W?r-ui°k-c MKMjWWV
Für einen wichtigen Patroukllengang hat das Eiseme

Kreuz 2. Klasse erhalten: Musketier Karl Stickel,
beim Ins.-Regt. Nr. 126, Sohn des Maurers Chr. Stickel
von Walddorf.

Keine Verlängerung der Landstnrmpflicht.
Wie von Berliner zuständiger Seite mitgetetlt wird, ist eine
Verlängerung der Landsturmpslicht nicht beabsichtigt, wenn
die Verhältnisse sich nicht von Grund aus verändern soll¬
ten. Im Gegenteil ist di« Militärverwaltung bestrebt, di«
eingezogenen Landsturmpflichtigen der ältesten Jahrgänge
nach Möglichkeit ihrem Zivilberuf wiederzugeben.

Die Reichsfleischkarte. Demnächst werden die Be¬
stimmungen über die Einführung der Rrichsfleischkarte er-
lasten. Es bestätigt sich nunmehr, daß 300 Gramm Fleisch
pro Kopf in der Woche verabfolgt werden. In die Fleisch¬
karte sind einbezogen alle Haustiere, auch die Hühner, eben¬
so Rot- und Damwild. Schwarzwild und Reh; dagegen
sollen von der Karte ausgeschloffen sein: Gänse, Enten,
Hasen, Kaninchen, Rebhühner, Wildenten. Wasserhühner
und dergleichen. Den Einzelstaaten bleibt in der Behand¬
lung des Wildes eine gewisse Bewegungsfreiheit Vorbehalten.
Wir werden also in allernächster Zeit mit der Reichsfletsch¬
kart« beglückt werden.

Brautausstattuuge « ohne Bezugsschein. Bis¬
her bestand Unsicherheit darüber, ob für Brautausstattungen,
die vor dem 1. August gekauft sind, aber erst nach diesem
Zeitpunkt abgeliefert werden, ein Bezugsschein beigebracht
werden muß oder nicht. Die Reichsbekleidunzsstelle hat
diese Frage in einent für Bräute günstigen Sinn entschieden.
Danach könne« Bramausstattungen ohne Bezugsschein ab-
geltefert werden, wenn die Gegenstände bereits vom Käufer
gebilligt und zu Eigentum angenommen und nur zur vor-
läufigen Verwahrung im Geschäft belassen worden sind.

Mohnreife und Ertrag. Bei einer völlig reifen
Kapsel sind alle Mohnkörnchen von den Wandungen der
Kapsel, wo sie bi» zur letzten Ausbildung und Ernährung
angewachfen waren, abgefallen und ihre Masse erfüllt zur
Hälfte, ja im heurigen, recht günstige« Jahre bis zu drei
Vierteln die Kapsel. Während es früher in den Ortschaf¬
ten eine oder die andere Mohnmühle gab, in drvsa die geernte¬
ten Kapseln zerrissen wurden, — sie dürften wie Hanfbre-
chen, Spinnräder und dergleichen kaum noch vorhanden
sein— werden jetzt die Kapsel« gesiebt. Die Meng« der
Mohnsamen in einer Kapsel geht m die Tausende; ihr Ge¬
wicht beträgt nach einem Durchschnitt, den 150 gut mittel¬
mäßig geratene Kapseln ergaben, rund5 Gramm. Der Wert
einer solchen Kapsel ist. da 100 Stück 1 Pfund Samen
liefern würden, zum Höchstpreis von 42,5 Pennt- , rund
1 halber Pfennig. Da bei vorschriftsmäßigen Ban auf
1 Quadratmeter 13—17 Pflanzen gehen mit je 4—5 Kap¬
seln, so ergäbe bei solchem Stand das Quadratmeter rund
50 Kapseln mit einem Erträgnis von 1 halben Pfund
Samen. Das Ar würde LO Pfund Samen, da« Hektar
50 Zentner liefern. Man rechnet mit Durchschnittsoerträgen
von 20—28 Zentnern fürs Hektar.

Warnnng vor Giftpflanze«. Der August und
September ist die Zeit, in der verschiedene unserer gefähr-
lichsten und oerbreitesten Giftpflanzen zur Reif« gelangen.
Besonders«ufmerksam ist zu machen auf die schwarzen de«
Nachtschatten», auf die roten Beeren de« kletternden Nacht¬
schattens. und auf die glänzenden blauschmarzen Beeren der
gemeinen Tollkirsche(Bella donna). Kinder, die ohne Auf¬
sicht, in den Wald kommen, geraten gerne an die verführe¬
risch einladenden Beeren und sollten vor dem Genuß aller
Früchte, die st« nicht ganz genau kennen, eindringlich ge¬
warnt werden. Schon wenige Beere» dieser genannte«
Giftgewächse können den qualvollen Tod des Kindes herbei¬
führen. Ebenso sind die schönen Vogelbeeren zu meiden,
mit denen die kleinen Kinder so gerne spielen.

Aus dem Laude.
p Stuttgart . Zu Ehren de» Grafen Zeppelin

wurde für den Shrentepptch der Stadt Leipzig eine gelbe
Straußenfeder im Stadtwappen gestickt. In einem Schrei¬
ben an den Ausschuß für den Ehrenieppich der Stadt Leip-
zig dankt Graf Zeppelin für die hohe Auszeichnung, in
solcher Weise mit dem Kriegswahrzeichen der Stadt Leip¬
zig in Verbindung gebracht worden zu sein. Zu der Auf¬
forderung der Leipziger Frauen, nach einem„siegreichen,
starken Frieden" den Teppich persönlich in Augenschein zu
nehmen, sagt Graf Zeppelin. Ja nur einen siegreichen star¬
ken Frieden wsven wir habeni Gebe Gott, daß ich einen
solchen noch erleben darf. Dann würde es mir auch eine
Freude sein, zu dieser Bestchtigungeinmal Gelegenheit zu finden.

p Stuttgart . Zur Landtagserfatzwahl in Heideuhei«
hat eine Vezirkskonserenz der Sozialdemokratie als Kandi-
daten Gememderat und Schreinermeister Wilhelm Benz  in
Heidenhei« ausgestellt.

r Mösfiuge «. In der Mittelgasse brach am Sams¬
tagabend Feuer au», wodurch ein Wohnhaus und drei
mit neu eingebrachten Ernteoorräten gefüllte Scheuern nie-
derbrannten. Auch vom Vieh wurde nur wenig gerettet.
Die Brandgeschädigtensind Michael Wagner, die Witwe
Lauer und die Witwe Metzger. Auch ein Feuerwehrmann
wurde bei den Löscharbetten schwer verletzt. Dank der
Feuerwehr wurden diistärk bedrohten Rachbargebäude gerettet.

Landwirtschaft, Handel and Berkehr.
Zur Partoerhshung . Drucksachen haben keine

Portoerhöhung erfahren. Die eingetretene Erhöhung des
Postportos wird, wie mau täglich beobachtest kann, vielfach

durch freiwillige Beiträge infolge Unkenntnis der bestehen¬
den Vorschriften gesteigert, indem neben der alten 3-Pfg >-
Marke für Drucksachen unnötigerweise noch eine 2Vs-Pfg--
Marke aufgeklebt wird. Dies ist zwar nicht verboten, wird
aber nicht oerlatigt üstd kann dahet unterbleiben. Die
Portosätze für Drucksachen. Seschäftspapiere und Waren¬
proben erfuhren keine Erhöhung. — Rechnungen und Quit¬
tungen können als Geschästspapierezu 10 4 versandt
werden, werden also in diesem Falle von der Reichsabgabe
nicht betroffen. Natürlich dürfen keine schriftlichen Mittei¬
lungen brigefügt werden. Bei dieser Sachlage sollten na¬
mentlich Geschäftsleute davon absehen, zu Rechnungen den
15 H Brief zu verwenden, denn der Empfänger ist nicht
verpflichtet, di«Differenz der Mehrbelastung mit5^ zu tragen.

Uouutags -Sonderzug Lalw —Pforzheim . Zur
Entlastung des Personenzugs 930 Calw—Pforzheim, Calw
ab 6.16 Nm'. Pforzheim an 7.04 Nm.. wird an Sonn¬
tagen bis einschließlich3. Sept. dtt Personenzug 928 mit
Wagen 2. 3. und 4. Kl. in folgendem Fahrplan regel-
mäßig ausgeführt: Calw abh5.55 Nm., Hirsau6.01,
Ernstmühl6.04, Bad Ltebenzell6.10, Mohnbach-Neuhausen
6.15, Unterreichenbach6.21, Grunbach-Salmbach6.26, Dill-
Weiß«nstein6.34, Dillstein6.37, Brötzingen6.42, Pforz-
heim an 6.49 Nachm. Der Zug hat in Brötzingen An¬
schluß an den Prrsonenzug 977 nach Wildbad, Brötzingen
ab 6.59, Wildbads: an 7.35 Nm.

Letzte Nachrichten.
lSSmtN- r 6.8.6.)

Bern , 22. Aug. WTB. Der englische Dampfer
„Svedifh Prinee "(» VIS Tonnen) ist Versenkt worden.

Sofi «, 22. Aug. WTB. Generalstabsbericht von
gestern: Am 20. August rückten unsere im Ttrnmatal
zwischen dem Tachyno- und dem Butkowafee operierenden
Truppen vor und warfen den Feind auf das rechte Ufer
der Struma zurück. Wir besetzten aus dem linken Ufer
die Dörfer Hasnater, Barakiidyowmaya, Kumli, Elissan,
Toporovo, Neoolen, Peniköj, Karadjaköj, Bala, Christian
und Kamida, wo wir uns einrichteten. Wir zersprengten
die französische Brigade Pertier, die au« dem 1., 4. und
8. Regiment afrikanischer Jäger, 3 Zuavenbatatllone und
einer Abteilung reitender Artillerie zusammengesetzt war.
Wir machten dabei 40 Gefangene, darunter einen Haupt¬
mann und eine Abteilung Reiterei samt ihren Pferden.
Die Franzosen ließen aus dem Gelände viele Tote und
Verwundet« zurück.

Im Wardartal das übliche Artilleriefeuer. Auf dem
rechten Flügel wurde gestern die Offensive fortgesetzt.

Unsere südlich Lerine (Florina ) operierenden Truppen
gewannen den Malerika -Kamm und setzten ihren Marsch
nach Süden fort. Die östlich in der Richtung Lerine—
Baniea —Goruitfchevo—Ostrava vorrückenden Trup¬
pen griffen die stark befestigte feindliche Stellung auf dem
Kamm der Ri - zn-Planiwa an, die von der serbische» Do-
naudtoifion und von zwei Regimentern der Wardardiviston
verteidigt wurden. Gestern abend6 Uhr bemächtigten wir
uns dieser Stellung und der Dorfes Gorgitschevo, wo mit
eine ganz« Kompanie mit ihren 3 Offizieren gefangen nah¬
men. Der Gegner zieht sich in östlicher Richtuug zurück.
Unser Vormarsch hält an.

Berlin , 23. Aug. Tel. Die Boss. Ztg. meldet aus
Genf: Die französischen Blätter berichten aus Athen: Der
deutsche und bulgarische Gesandte erklärte der griechischen
Regierung, daß die Bevölkerung der von der Armee der
Mittelmächte besetzten Orte respektiert und das besetzte Land
am Ende de» Kriegs zurückgegebey wird. Die griechische
Regierung erteilt« den griechischen Truppen den Befehl, sich
vor den kämpfenden Armeen zurückziehen. (N. T.)

Bukarest, 23. Aug. Tel. Die Bukarest« Ziua meldet
au» Galatz: Der Sonderberichterstatter der Rußkija Wied»-
mosti telegraphiert au« Reni: Die politische Lage in Ru¬
mänien hat in den letzten Tagen eine Wandlung durchge¬
gangen, di« militärischen Maßnahmen sind aus» Normale
znsammengeschrumpst. Heute scheinen neuerdings die Zen-
tralmächte die Oberhand gewonnen zu haben. Angesichts
dieser veränderten Konstellatiön hat die Petersburger Re¬
gierung die Munltionstrcm,porte wieder eingestellt, da sie
eingrsehen hat, daß auf Rumäniens Eingreifen kein
Verlaß mehr ist. (N. T.)

Berlin , 23. Aug. Tel. Der Lok.-Anz. meldet aus
Wien: Nach der Rutzk. Wiedom. hat Stürmer die Neu¬
organisation des Auswärtigen Amtes beendet. Demnächst
sollen große Personalveränderungen bei den einzelnen ruf-
fischen Gesandtschaften erfolgen. (R . T.)

A . Hbararnt Hlagotd.
Auf die im Sonderabdruck der Gesellschafters enthal¬

tenen Verordnungen, nämlich Bundesratsverordnnng über
Brotgetreide und Mehl aus der Ernte 1916 vom 29. Juni
1916, Verfügung de» Ministeriums de» Innern über den
Verkehr mit Brotgetreide und Mehl au« dem Erntejahr
1916, vom 10. Juli 1915, 14. August 1916, und über die
Regelung des Verbrauch« von Brotgetreide und Mehl durch
die Selbstversorger und durch die Bersorgungsberechtigten
vom 28. August 1915, 14. August 1916 und 15. Septem-
der 1915, 14 August 1916 wird ausdrücklich hingewiesen.

Die auf Grund dieser gesetzlichen Vorschriften vom
Kommnnalverband erlassenen Anordnungen werden in den
nächsten Tagen im Beztrksamisdlatt bekannt gegeben.

Den 22. Aug. 1916. I . D. : Ernst,
Reg .-Assessor.

Mutmaßl . Wetter am Donnerstag «nd Freitag.
Langsam steigende Temperatur.

St , di»Schristlettung« ranvvorUich: R. Lschorn. — Dia » »ad
Bertas der» . RS. Zaisettschen Buchdruckent(Karl Zaif»».). Nsaotd.



Nagold , den 22. August 1916.

Hobes-Anzeige.
Tiesbellübt teilen wir Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht mit. daß unsere!. Mutter. Schwieger- !
mutter und Großmutter !

Barbara Harr
geb. Tchaible,

im Alter von 74 Fahren nach längerem schwe¬
rem Leiden sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme biiten die trauernden Kinder:
der Sohn: Eugen mit Frau Marie geb. Sautier,

die Tochter: Marie.
Beerdigung Donnerstagmittag1 Uhr.

Obcrschwaudorf , den 21. August 1916.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die uns an-

!läßlich des Heldentodes unseres lieben Sohnes, Bruders, Schwa¬
gers und Onkels

Offizierstellvertreter
Christian Vechtold.
im Reservs -Jnfanterie -Regiment 122,

Izu teil wurden, besonders für die zahlreiche Beteiligung am!
Trasergottesdienst, auch von seiten des Militäroereins, sagt
innigsten Dank

Iohs . Bechlold Schremermeister, mit Familie.
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6 . w . Kaiser.
LuokkMäluuss.
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Wir sind

am Donnerstag, dr« S4 . August ds. Js .,
im Hotel znr „Post« in Nagold, Zimmer Nr. 1« ,

M11 bis3Uhl zs ftrechkli.

Larl WeilK Lo. in Horb,
«Kr 81ML keäerer1.-0. 8t»ttMt.

L
Nagold.

eine fahrbare, sowie

10 Stück

Der städtische
Nagold.

HllMÜMftll-Mli
wird in mehrere » Lose» am nächste«
Donnerstag. 24. Aug. lVarthnl.-Feierlag) vormittags 11  Uhr
aus der Ttadtpflege Kauzlei im Ausstreich zum Verkauf gebracht,
wozu Kaussliebhaber htemit eingeladen sind.

verkauft
Breuuiug , Schmiedmeister.

Ein ehrliches 15- 1̂6jährigss

j!4Silcbea,
das Liebe zu Kindern hat, wird bis
1. September oder1. OKI. gesucht.

Frau Kfm. Johannes Saur,
Neckarwrst- rim OA. Besigheim.

Am Markttag wird im Gast
Haus z. Köhlerei von vormittags
10 Uhr ab eine siebenjährige

IchWe
verkauft.

stsgolit.
Im Auftrag verkauft schöne

I . Möller
beim Schiff.

LaMirU Bezirksvereiv RagO.
Der hiesige Ortsverein vermittelt wieder alle Torte»

Kunstdünger für Herbst u. Winter
und wollen Bestellungen im Laufe dieser Woche beim Geschäfts¬

führer Julius Naaf gemacht werden.

rvr MertlglMjs öer fierhrt- unS Vinter-
MeiSllng ist jeöer Dame ösr neue

^svotil-IXIvliensIbum
»erbst INK

Vorrätig bei

HV . LaLWSi ' - öuokksnlilg ., kagolll.

In vielen Millionen von Bänden verbreitet, gibt die E

Wbliothek der Ztnteryattung
und des Wissens

jedem Bücheritebhaber Gelegenheit zur Anlegung einer wirklich
gediegenen, spannendste Unterhaltung und eine unerschöpfliche
Fundgrube des Wissens zugleich bietenden Hausbücheret. — De
lausende Jahrgang bringt Womaue, KrzLykuugen, all«rkei aur

!Wissenschaft, Knust, Natur und LrSen und berücksichiigt auch
! die Kriegsereignisse.
! Alle vier Wochen ein reich illustriertem in Lein¬

wand gebundener Wand für nur 75 Wfennig.
Zu beziehen durch8 8. W. Mer. Buchhmblsnr,' . .

W Union Deutsche Berlagsgesellschaft, Stuttgart, Berlin, Leipzig.

Das Veste für die Avge», >
bestes Stärkungs - u. Erfrisch- I
ungs mittel für schwache entzün- I
dere Auge« und Glieder , ist das *
seit bald 100 Jahren weltberühmte,
ärztlich empfohlene

Kölnische Wasser
von 1«b. ciir. kyrbt̂ndsrxsr in Ileil-
drvoa. Lieferant fürstl. Hüuser,
Ehrendtplom. Feinstes Aroma,
billigstes Parfüm.

In Fl . zu 50, 75 u. 135
>M - Alleinverkauf für Na¬

gold : Hch. Gauß , Konditorei.

Ms Lesestoff find

äer katroaill « >vni'
:: o t̂ ein Zuter ::

nachtleuedtenger

von

L . Lrde.
K. Uoklieterrwl,

Di »1t» i i»K v n
»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»! ,»»»»U«»»»»»»»»»»»»>»»!

Ullstein -Kücher!
zu 1 ^ immer zu empfehlen

Helene Kal 'sch, Lha«lot1e Klinger
Gabriele Reuter , Ins neue Land
Richard Skowronuek , Das große Feuer
Rich. Skowronuek , Die schwere Not
Otts v. Gottberg , Kciegsgetraut
F . v. Zodeltitz, Das vorschnell vermählte

Ehepaar
G . v. Ompteda , Margret und Offana
Karl Ettling er, Mister Galgenstrick
Rudolf Hans Bartsch , Der Flieger
Karl Rosner -, Die silberne Glocke
Carry Brachvogel , Die große Gauklerin
Edith Gräfin Salburg , Das Haus an der

Grenze
Wilhelm Hezeler , Die goldene Kette
E . Gerh . Seeliger , Der gelbe Seedieb

Vorrätig bei

G. W. Zaiser, Buchhdlg Nagold.
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